
V o r S e r t ch t.

^Uer deutsche Kunstfleiß , der durch seinen allumfaßenden Blick , verbunden mit Scharfsinn
und Gründlichkeit , — mit anhaltender Forschbcgierde und Aemsigkeit im Versuchen , sich
mit seinen Beytragen zur wohlthätigen Feld-- und Waldkultur schon so manchen Lorbeer ver¬
diente, wagte sich seit 44. Jahren in ein neues Feld , und machte es sich zum ' Ziele,
die Anpflanzung und Eingewöhnung nordamerikanischerBäume , Stauden und
Sträuche , inEuropa , imvaterländischen Boden , unter unsermHimmelsstriche,
auch in seinem Bezirke zu bewirken ; — und seine Fortschritte versprechen ihm nun

einen neuen Lorbeerzweig!

Je wichtiger die Verbesserungen sind , die seit dieser Zeit im wissenschaftlichen und
ausübenden Fcld -Garten -und Forstbauwescn bewerkstelliget worden sind : um so angeneneh-
mer ist nun die Unterhaltung, die uns die Betrachtung des so merklichen Zuwachses nütz¬
licher und schöner Vegetabilicn gewähret!

' Aber cs kostete Muth ! alte Vorurtheile mußten zerstreuet , — der Eigensinn , alles
was neu ist, für überwitzig zu halten , gehoben, — die Vortheile des neuen , durch gelun¬
gene Versuche , nützlicher und beliebter, — und endlich die Nacheiferung allgemeiner ge¬
macht werden.

Neu austeimende Grundsätze gaben Anlaß zu manchfaltigen nützlichen, ökonomischen
Erweiterungen in verschiedenen Fächern der nützlichen Wissenschaften und Künste , die ei¬
nen Stoff von fremden Landesgewächsen verarbeiten und veredlen , und wurden so ergiebi¬
gere Quellen des Reichthums der Oekonomen , vermehrten den Verdienst der Forst-
Garten- und Landleute, und reizten sie, neben ihre einheimische Gewächse , die mit den¬
selben durch Nutzen und Zierde verbrüderten ausländischen Vegetabilicn, in Gärten und
Wälder zu verpflanzen , und durch diese liebliche Zusammenmischung den deutschen Him-
melsstnch zu verschönern.
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Die Versuche , nordamerikanische Baume in Deutschland anzupflanzcn , gewannen

hier und da größere Fortschritte im Allgemeinen . Der schnelle Wuchs einiger dieser aus¬

ländischen Bäume , die binnen 15 bis so Jahren ( wie einige Ahorn - Platanus - Tul¬

pen - Fichten- und Föhrenbäume beweisen1) so groß und stark als unsere Eichen ! - und

Buchenbäume in 50 bis 60 Jahren werden , giebt uns jetzt schon die frohe Aussicht , dem

drohenden Holzmangel , der in so viele ökonomische und andere Bedürfniße so großen uns

schädlichen Einfluß hat , abzuhelfen ; - und die Bemühungen älterer und neuer Forstpflan¬

zer müssen uns sehr ehrwürdig werden , wenn wir auch nur einigermaßen beherzigen , wie

sehr unsere alten europäischen Laub - und Nadelwälder seit, einigen Jahren durch Kriege,

Rebellionen , Belagerungen , Feuersbrünste in Ortschaften und Wäldern ; durch Insekten,

Vernachlässigung im Anbau gefällter Waldungen , und durch andere Ursachen mehr , ge¬

litten haben , und dem ungeheuersten Verderbniß ausgesetzt gewesen sind.

Die Anpflanzung fremder Bäume , Stauden und Sträuche , ist aber auch

für uns und die Nachkommen noch nicht in ihrer belohnenden und vielversprechenden

Hoffnung erschöpft , und läßt uns mit der Zeit manches neue Heil - und Nahrungsmit¬

tel für Menschen und Thiere erwarten . Vielleicht versehen uns bald einige , nun bey

uns naturalisirte Ahornbäume , wenn sie hier und da genugsam vervielfältiget worden sind,

mit reichem Vorrathe von deutschem Zucker ! — und andere Gewächse , mit Gewürzen,

schönen und kostbaren Farben , Säften , Harzen und andern Materialien ! — vorzüglich aber

die großen Bäume , mit guten dauerhaftem Holze zu Gerathschasten , zum Hauser -

und Schiffbauwesen , zu andern manchfaltigen Bedürfnissen!

Viele europäische , und darunter mehrere deutsche Fürsten und Standespersonen,

gaben von jeher gute Beyspiele , Garten und Wälder anzulegen , und zu veredeln . Durch

Anpflanzung ausländischer Gewächse , werden heut zu Tage bey uns vorzüglich , viele

Gärten und Wälder angenehmer und nützlicher . Es ist auch höchst nvthwendig die

kahlen Ebenen , Hügel , Berge , Vorgebirge und Gebirge , wieder mit Baumen zu be¬

pflanzen , um vieler ökonomischen und physischen Bedürfnisse willen , die bereits mehre¬

re Orte in verschiedenen Ländern , und auch die Kaiserstadt Wien drücken.

Schöne Beyspiele sind redende Beweise , daß gute Fürsten und Herrschaften,

durch löbliche Forstanstalten und weise Verordnungen , die besser durch das obrigkeitliche

Ansehen ausgeführt und gehandhabt werden , ihre Völker und Unterthanen beglücken,

und das Wohl der Nachkommen auch dabey zum Augenmerke haben.

Wir wünschten nur , unsere Leser nicht an heutige traurige Beyspiele
'

erinnern

zu dürfen , die deutlich genug zeigen , daß die allgemeine Wohlfahrt und Sicherheit der

Nationen , bey gewagter Einführung neuer Regierungsformen untergraben werde!

Dürfen
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Dürfen wir es endlich noch wagen , unsere Leser auch auf einen Nutzen der

Laub - und Nadclbäume überhaupt , der in der Oekonomie der Natur liegt , aufmerksam

zu machen , und Ihnen diesfalls die Briefe an das Publikum , übereine höchst¬

wichtige Angelegenheit , die uns und die Nachkommen so nahe angeht rc.
verfafic von v . I . 2l . Bob . rc. empfehlen : so gewinnt vielleicht der Anbau der Wäl¬
der , und deren sorgfältigste Pflege noch mehr dadurch .

'
, und der Nutzen würde desto

größer und balder zu erwarten seyn , wenn die , umständlich in den Briefen dargestellte

Geschichte des Nadelwälderruins seit 1783 , und die seit dieser Zeit so besondere Witte¬

rungsgeschichte sammt , dem seit 1788 stärker sich ergebenen Verderbniß der Laubwäl¬

der in mehrern Reichen , gehörig erwogen und beherziget würde.

Die Anpflanzung und sorgfältige Pflege aus - und inländischer Baume,

Stauden und Strauche , Pflanzen und Gräser rc. hat zu Wien und der umlie¬
genden Gegenden sehr starke Fortschritte gemacht.

Die geschmackvollen Anlagen in den K . K . Schloß - und Lustgarten zu

Wien , Schönbrunn , Hetzendorf , Laxenburg , enthalten alles , was die Natur Herrliches und

Prächtiges , Angenehmes und Nützliches vermag ! Ferner ist der Garten Sr . hochfürstl.

Durchlaucht v . Schwarzenberg am Rennweg , so wie die herrlichen Gärten , Ihrer

Hochfürstl . Durch !, der ver
'
wittibten Frau Fürstin v . ^ lchtenftein in der Rabengaffe

zu Wien , des Hr . Fürsten V . Gallttzm auf dem Predigstuhl , Sr . Excell . des Hrn.

Generalfeldmarschalls Grasen v . ^ acy zu Neuwaldeck ; des Hrn . Grafen v . Aobenzl

Excell . zu Reissenberg , und des Hrn . Grafen v . Zerberstein zu Pötzleinsdorf , und

noch mehr andere Gärten rc . voll von unzähligen aus - und inländischen Gewächsen;

so daß auch fremde ansehnliche Naturforscher bey Betrachtung derselben , freymüthig ge¬

stehen , weit und breit nichts Aehnliches angetroffen zu haben.

Erleuchtete Personen , betrachten allbereits nach so gut gelungenen Versuchen die

ausländischen bey uns eingewöhnten nützlichen Gewächse , als gut angelegte große Kapi¬
talien , die sich endlich hoch verzinsen , und dem Ausflüße unsers Geldes in fremde Län¬

der einigermaßen abhelfen werden.

Leider ! läßt sich hier und da noch bisweilen tändelnder Schwindel beym Gar¬

ten - und Forstanbauwesen spüren ; so daß man mit Recht befürchtet , daß einige Gar¬

ten - und Wälderbesitzer , den Garten - und Forstanbau endlich wieder zum bloßen Un¬

terhalte und Vergnügen , zur Zierde nach ihren Launen umstalten werden ; wobey aller

Nutzen vcrlohren gehet.

Wenn aber diese Personen , die nur Unterhaltung und Zierrath bey Garten - und

Forstanlagen suchen , und nicht mit richtigen , wiffenschaftlichen und ausübenden Gar¬

ten - und Forst - Kulturvortheilen bekannt sind , einen erfahrnen Gärtner und Forstmann
a a zu
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SU Rathe sichen möchten ; so wurden sie nicht sogleich - bey einigen Schwierigkeiten ver-

drüßlich werden , noch zu voreilig urtheilen : Es sey unmöglich sremde Gewächse zu na-

turalisiren , sie aus deutschem Boden, so wie in ihrem vaterländischen zu benutzen ; und

wenn es auch eimgemale gelungen sey ; so seyen bis jetzt noch , die darauf verwandte

Mühe und Kosten nicht belohnt noch vergütet.

Diesen Vorurtheilen zu begegnen ist es dienlich , Garten- und Forstanlagen , die

allein zur Unterhaltung und Zierde dienen sollen , jedennoch auf das Nützliche zu grün¬

den , wobey jene Absichten zugleich mit erreicht werden , wenn Fleiß , Kcnntniß und

Beobachtungsgeist den Unternehmer leiten , so daß der Erfolg den Eigenthümcr über¬

rascht , und ihn zugleich vergnügt und bereichert ; wie viele Beyspicle lehren.

Unzählige Versuche und Erfahrungen ausländische Gewächse anzupflanzen und

zu benutzen , sind bereits in Oesterreich auch mit dem besten Erfolge gemacht worden.

Weil aber diese Erfahrungen beym Abstcrben desjenigen, der solche gemacht hat , wieder

verlohren gehen , wenn sie nicht sorgfältig ausgezeichnet , und faßlich dargestellt worden

sind ; weil ferner auch nicht selten Mutterbäume um der neuen Moden willen gefället

werden , besonders wenn sie aus gewissen Plätzen oder in geraden Linien stehen : so lie¬

fert man hier alles , was zum Leitfaden dient , und auch Anlaß giebt , weitere Fort¬

schritte im Garten - und Forstbau zu machen, in diesem mühevollen und kostbaren Wer¬

ke , das hauptsächlich dazu dient , richtig zu bestimmen : was mit den vorzüglichsten

nützlichen europäischen und nordamerikanischen Gewachsen geschehen könne ; was bep

deren Anpflanzung und Pflege zu beobachten ist , und wie solche zu verwenden und

zu benutzen seren.
Die Schriften, welche Verzeichnisse der Gewächse enthalten , und von den Eigen¬

schaften und Wirkungen derselben handeln , suchen wir brauchbarer zu machen , durch

praktische Anweisung die Gewächse zu pflanzen und zu pflegen.
Nach,und nach glauben wir etwas Vollständiges zu liefern ; und deswegen hof¬

fen wir auch, das verehrungswürdigste Publikum werde unsere guten Absichten billigen,
und uns aufmuntern , unfern Zweck zu erreichen . Wir machen nicht Anspruch darauf,
die ganze Pracht der vegetabilischen Schöpfung abzubilden , und beschränken uns nur
auf die nützlichen , seltenen und schönen in - und ausländischenBäume , Stauden re.
die in deutscher Erde durch die Natur und Kunst gepflegt, sortkommen, sich vermehren,
Fruchte bringen , nützlich und angenehm sind.

dlkle diejenigen Garten- und Forst- botanischen Werke, die bisher erschienen sind,
unterscheiden sich von unserm Werke dadurch, daß wir uns äußerst bestreben, alles was
in den österreichischen herrlichen Garten - und Forstanlagen besindlich ist, nach und nach

getreu



V

getreu nach der Natur , die wir täglich vor Augen haben , abbilden, zeichnen und mah¬
len , in Kupfer bringen , dann aus gutes holländisches Papier die Abdrucke machen,
solche nach der Natur illmniniren zu lassen , und im Texte kurz , deutlich und faßlich
alle Vortheile , auf vielfältige Erfahrungen gegründet anzugeben , die Gewächse zu pflan¬
zen , zu pflegen , zu vervielfältigen, zu benutzen, und auf mancherley Art zu verwenden.

Diesen gesellschäftlichen Grundsätzen werden wir immer , bis zur Beendigung un¬
serer Arbeit getreu bleiben , und mit Anstrengung und Eifer arbeiten , bis wir alles
werden geleistet haben , wozu wir uns anheischig machen.

Neben dem Nützlichen , das unser Hauptaugenmerk bleibt , werden wir auch den
Pflanzenkennem von Proseßion , welchen seltene , neu entdeckte Gewächse nicht gleichgil-
tig sind , manches seltene Gewächs , getreu nach der Natur abgebildet, darstellen.

In dieser Absicht ersuche» wir Kunst - verständige Gärtner und Botaniker gezie¬
mend , wenn sie glücklich im Anpflanzen seltener Gewächse gewesen sind , oder etwas
Neues erhalten , und aus Saamen gezogen , auch richtige Erfahrungen dabey gemacht
haben , uns dasjenige gütig mitzutheilen, was abgebildet und beschrieben werden kann.

Die Nahmen der Geschlechter und Geschlechtarten der Gewächse , so wie sie der
berühmte üinnee brauchte , sind deutsch , lateinisch und französisch im Texte beygefugt.

In Ansehung der Erklärungsart befolgen wir des gedachten königl. schwedisch.
Professors der Botanik zu Upsal , des fei. Hrn . Ritters Aerrl v . Linnee systemati¬
sche , von den berühmten Botanikern Ritter Thunbetg und D. Baumgarten ab¬
gekürzte und berichtigte Methode , und richten uns nach der Lehrart des vortrefflichen
k . k . Professors der Botanik und Bergraths zu Wien , Hrn . PNkolauö Joseph
Edlen v . Jacquin.

Die Menu - und Unterscheidungszeichen, der Pflanzengeschlechter und Gattun-
x

gen , die Seit der Blühte und Fruchtreife , des langsamern oder schneller !: TDud^

ses, des Alters , der Größe , des Vaterlandes , des nöthigen Bodens ; die pflanz - und

Pflegart ; ferner Her Nutzen und die Verwendung der vervielfältigten Gewächse in

Gärten , Feldern , Wäldern , Fasan er eyen; den Gebrauch des Holzes , Lau¬
bes ; der Rinde , Blühten , Früchte ; des Saamens , der Säfte rc. zu ökonomischen und

andern Bedürfnissen, werden deutlich angegeben im Texte ; und in Noten zum Texte

zeigt man auch den Standort , den Nahmen des Garteneigenthümers , des Gärtners
an , welche die abgebildeten Gewächse lieferten ; um so Anleitung zu haben , wei¬
tere Auskunft bey sich ereignenden Schwierigkeiten im Pflanzen und pflegen zu
erhalten.

b Auf



Auf diese Weise hoffen wir es bald dahin zu bringen , daß Saamen,
Gprößlinge , Ableger , junge Baume , Stauden und Strauche , Pflanzen,
die sonst nur einzeln angetroffen wurden, und fremden Ländern durch ihre Vielfältigkeit
allein nützten , in Menge erzeuget , und so der stärkere Anbau nützlicher Gewächse
auch bey uns befördert , auch die Veredlung der Garten « Feld » und tBaldkultur be¬
wirket werden könne.

Die blätterlosen Zweige der abgebildeten Gewachst , so wie sie im Winter ausst-
hen , werden am Ende jeden Bandes ( welcher ein hundert Kupferabdrücke sammt Text
enthält ) natürlich abgebildet, dargestellt; ' um die Liebhaber und Käufer beym Ankäufe
unbelaubtcrBaume und Stauden zu sichern , und so allen Irrungen vorzubeugen.

Wenn das geehrteste Publikum unsere Absicht beherzigen , und dann unser Werk
geneigt aufnehmen mochte : so würden wir dadurch ermuntert , eifrig fort zu arbeiten,
um nützlich zu werden ! welches allein unser Wunsch und die Triebfeder unserer Bemü¬
hungen ist.

Wien , im May ,79z.

Die Gesellschaft:
Franz Johann Schulz , Naturalicnmalcr,'

sammt Forst - und Gartenkündigen, Pflanzenkennern.
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